
www.e-rara.ch

Oberrheinische Zeitung

Flick, Samuel

Basel, 1798

Universitätsbibliothek Basel

Persistent Link: https://doi.org/10.3931/e-rara-132390

No. 168

www.e-rara.ch
Die Plattform e-rara.ch macht die in Schweizer Bibliotheken vorhandenen Drucke online verfügbar. Das Spektrum reicht von
Büchern über Karten bis zu illustrierten Materialien – von den Anfängen des Buchdrucks bis ins 20. Jahrhundert.

e-rara.ch provides online access to rare books available in Swiss libraries. The holdings extend from books and maps to
illustrated material – from the beginnings of printing to the 20th century.

e-rara.ch met en ligne des reproductions numériques d’imprimés conservés dans les bibliothèques de Suisse. L’éventail va des
livres aux documents iconographiques en passant par les cartes – des débuts de l’imprimerie jusqu’au 20e siècle.

e-rara.ch mette a disposizione in rete le edizioni antiche conservate nelle biblioteche svizzere. La collezione comprende libri,
carte geografiche e materiale illustrato che risalgono agli inizi della tipografia fino ad arrivare al XX secolo.

Nutzungsbedingungen Dieses Digitalisat kann kostenfrei heruntergeladen werden. Die Lizenzierungsart und die
Nutzungsbedingungen sind individuell zu jedem Dokument in den Titelinformationen angegeben. Für weitere Informationen
siehe auch [Link]

Terms of Use This digital copy can be downloaded free of charge. The type of licensing and the terms of use are indicated in
the title information for each document individually. For further information please refer to the terms of use on [Link]

Conditions d'utilisation Ce document numérique peut être téléchargé gratuitement. Son statut juridique et ses conditions
d'utilisation sont précisés dans sa notice détaillée. Pour de plus amples informations, voir [Link]

Condizioni di utilizzo Questo documento può essere scaricato gratuitamente. Il tipo di licenza e le condizioni di utilizzo sono
indicate nella notizia bibliografica del singolo documento. Per ulteriori informazioni vedi anche [Link]

https://doi.org/10.3931/e-rara-132390
https://www.e-rara.ch
https://www.e-rara.ch/wiki/termsOfUse?lang=de
https://www.e-rara.ch/wiki/termsOfUse?lang=en
https://www.e-rara.ch/wiki/termsOfUse?lang=fr
https://www.e-rara.ch/wiki/termsOfUse?lang=it


Freyyelt . R . o 168 . Grerrhheik .'

errheinlschk Zeitung .
B a se l , derr istm Weimmmt 1798.

H e l v e k L e n.
Luzern « Gesetzgebende Räthe «

, Nachtrag zur Sitzung des Großraths vom 4tt «
Weiumonat .

Nachdem sich alle Glieder des' Gcoßraihs auf dem
Gemeindehaus v . . sammelt hatten , begann der Zug nach
dem Ccmö -ucmaale . Der Statthalter Rütkimann
gteng dem Präsident Escher zur Linken , sodann ka¬
men die übrigen Glieder des M -oßralhg in Begleitung
der constituirten Gewalten , der Agenten u . s. f . Ein
zahlreichrs Truppcnkorps sowohl französische , als Lu -
zerncr Infanterie , und einige Husaren zogen ch tls vor¬
aus , theils folgten hinten nach Räch den gehaltenen ,
im gelingen Zeitungsblatte angezeigten Motionen . und
Zuschriften des Direktoriums ward darauf eine Botschaft
des Direktoriums verlesen , in Betreff einiger Soylößer ,
Nationalgebände nah Nationalgüter » welche das Direkt ,
als unnütz oder kostspielig zu unterhalten rc. den Ge .
memdeu , die sie zu kaufen begehren/zu veräußern wünschte ,
wird an 2re viesfMge Kommiß , gewiesen . — Motio¬
nen wegen andern Narionalgebäudsn werden abgewiesen ,
weil sie in das Fincmffach einschlagen , und das Direkt .
Vorschchge hiermn zu machen hat . — Die Botschaft
des Direkt , in Betreff des abgebrannten Heilenbachs ,
eines Hauses bey Horgen , Kant . Zürich , das , gemäß
«wes Vertrages von der Nation müßtcaufgebaut werden ,
wird an die BB . Rclistab , AnderwertundFierz
gewiesen , um zu unte suchen , ob man , nach dem Vor¬
schlage des Direkt dem Pächter das Lehengm gegen
eine billige Kaufsumme als Eigenthum überlaßen könne . —
Die Petition der Gemeinde Freschets , um eine Abän -

< O « K . Zettunq Htes Quart, )

dsrung im Gesetze , das ihr einiges Holz zuerkannte ,
wird mff die nächste Abendsttzung verwiesen . — Bürg .
Michel erhalt , wegen der nahe » Naderkunft seiner
Frau , Verlagerung des Urlaubs . Der Art . rr . des
G -uachtens über die Bürgerrechte wird also abgeändert ,
daß die In,aßen , die nicht Anthu ! an den Grmeind --
gürern haben , au - denen die öffmttichen Gemeindet »,
ste» bezahlt werden , nach Verhältniß von ihrem Ver¬
mögen dazu beytragen solle« . C -srrard , Secretan ,
Carcier , Weber waren für die Ausstreichung des
Artikels : Koch Kühn , Trösch und Carmintra »
bewirkten , daß das Maximum von 8 Schweizerfranken ,
hie hätten bezahlt werden sollen , wegblieb : Carrar »
und Carlier erklärten , daß sie allenfalls den Artikel
auf diese Weift annehmen , da sie scheu , daß die Ver -
fammlung für die Ausstreichung nicht gestimmt wäre . —.
Dir Redaktion der Anzeige an das Direkt , wegen Be -
fitzuehmung des Eomödiensaals giebt einigen Mitgliedern
Anlaß zu bemerken , daß man , um alles Schiefe zu
verhüten , nur anzeigen sollte , man habe den bestimm¬
ten Sitzungsort bezogen . Huber und Weber bemer ,
ken , daß in der Reitschule zu Paris , die Freyheit ge¬
stiftet worden ; daß ein Comödiensaal weder etwas so
Lächerliches noch so Erniedrigendes bedeute ; daß , wenn
es bis ftzr ein Comödiensaal war , es nun der Tempel
der Gesetzgebung sey rc. Die Redaktion wird genehmigt -
und die Sitzung geheim .

Großrach vom ; Oktob .

Sekretan erhebt sich gegen den Arttk . er . des
Gutachtens über die Bürgerrechte , ^ Ihr verschlimmert
offenbar die Lage der Nichtbürger, Anstatt 4 - 8,er .



§ 86

Franken , welche fle bis jezt bezahlten , werden sse nw
auf 40 - 60 - >os Franken angelegt werden . In Lau-

sanncn , wo wenigstens 4000 Nichtbürger , vielleicht»

mehr als Bürger sind , werden , was ich sehr fürchte ?
ohne allen Nutzen Unruhen entstehen. Die Gemeinde »
gürer waren bis jez ; hinreichend ; sollen sie es diesen
Augenblick nicht mehr seyn : Sagt doch der Art . n .
des Gutachtens deutlich , daß die Nicht : ärger nur dann

beyzutragen haben , wenn die Kemcindegüter nicht hin¬
reichen ? Lausanne zahlt vielleicht lvs,soo Franken ,
wer wird sie jezt zahlen müßen , wenn es nicht die große
Zahl der Nichrbürger ist ? Nüzet : Die Bürger wür¬
den den Nichtdürgern auflegen , was sie wollten . H u»
der : Das Eigenthum ist , worüber jeder persönlich zu
schalten hat : Die Gemeindegüter , so mit sie eigen«
thümlichen Genuß verschaffen , können als Eigenthum
angesehen werben . Aber so weit sie Pfarrer , Schulen ,
Armen rc . angehen , sind sie es nicht . Müßen diese
aus dem Vermögen bestellten werden , so kann von den
Gcmeindegütcrn keine Rede werden ; ,eder muß von
ftinem Vermögen beytragen . Ich sehe also den Art . 12 .
als gänzlich überflüssig an . Kühn : dieser Artikel legt
den Grund zur Theilung der Gemeindrgüter ; und die
Nichtdürger werden durch die Abschaffung der Lehen -
rechte um soviel und mehr erleichtert w - rdc» , als die
Auflage sie drückt , der Reiche wird offenbar mehr bey¬
tragen als der Arme , anstatt daß jeder Nichtbürger
bis jezt auf gleichenFuß kahlen musste . W y der : Da, -
wo Güter für den Straßenbau re. bestimmt waren, ,
sollen sie auch den Mchtbüraern frommen , sonst aber
nicht. Weber : Der Artikel verewigt den Nnckrichftv
zwischen Bürgern und Büraern ; der kleinliche Scl ' lld.
bürger -Gech wn d aar nicht aufhören . Kein helvetischer
Bürocr wird am Ende einen andern Wohnort beuchen
können , weil die Gemeinden eine Last darauf l gen
werden , welche man für unerschwinglich ansehen wud .
Wenn man beu Durchgang auf den Straßen den Ge¬
nuß des Wassers , den Kirchenqang , man mag ihn
brauchen oder nicht , bezahlen muß , wo ist denn die
Freyheit , die die Konstit hdem Helveticr mit der
Gleichheit schenkt . Carrard : Ihr habt beschloßem » daß
jeder Bürger hclvet. Bürger sey , und keiner mehr nur
der Bürger irgend einer Gemeinde sey. Ich verlange ,
- aß diese Sache zu reifer Ucberlegung der Kommkion
zurückgewiesen werde . Cartier : War es die Idee
«ines Einzigen aus Euch , das Schicksal der Insaßen

zu verschlimmern , so ist er nicht würdig , hier zu sitzen .
Die armen Gemeinden würden jeden , der noch keine
eigentliche Gemeinde zum Wohnort hat , so gut ver¬
flossen , als es jezt noch die Reichen und besonders die
Städte thun . Trösch : Man laße dir Hinterfüßen
einstweilen im gegenwärtigen Zustande bleiben , bis man
weiß , was Nationnlgüter sind . Cartier : D -e In¬
saßen haben das Bürgerrecht erkauft , mehr um die po¬
litischen Vortheile zu gea .-. ßen , als um Antbell an den
Gemcindcgütern zu nehmen . Man darf also , ohne
ihnen Wort zu brechen , dp politischen Vortheile
nicht erschweren , und ihren Zustand nicht verschlim¬
mern . Koch : Die Vnivaltungskammer soll eine maßt .
ge Abgabe für die Hindersaßen festsetzen. Kurz , vor»
dem Art . 12. soll das Minimum von 8 Franken weg¬
bleiben . Schlumpf Mittrschudet zwischen den Ge-
meind - und Famiiiengülern . Aus jenen wurden Kir¬
chen , Schulen , rc . bestellten ; diese waren das Eigen¬
thum einzelner Bürger , denen sie in Gemeinschaft ge¬
hörten und noch gehören . Erlacher : Ich v rstchr
nicht , wa um man den Rapport aanehm n könnte ,
oder ich Habs den Kopf verloren . Wer das Süße will?
muß auch das Saure mitnehmen ; wer die ftam . md»
Vortheile mitgenicßen will , muß auch die L -flen chagen-
helftn . Die ujütcr betreffend , von welchen die BB -
Wyder und Schiumvf sprechen , q >hören ja zum
Theile auch den Iusaßen . Rmistab : Der kleinliche
Lokalitätsgeist scheint sich aufs Neu »- in Helr » ticn zu
regen ; ww keime » nur einer ! y Bürger . Demnach >
muß man i - den bey seinen wrrNiE . n Vorftiemn erhal- !
ten. chraf : Wa um hört man hnr immer noch von I
Insaßen und Hmrers ßcn sp ecken , >ch n, y - e , ich
höre die 1 ; Kantor ? reden . Dir Bergeewonner v-r-
licrea bey Abschaffung der Lehenrechte , weil unsre Ab¬
gab , n ocrw - hrt werden ; sollen wir uns deshalb densel» j
denMcher . '- tz - n ? Kuhns m -d Kochs System kömmt
auS der Smdt die noch dazu ihre Güter aus dem !
llleldc des Landes ttnammengeiparet haben . Was bis !
jezt Gemeindcaut war , soll e« bleiben , die Bürgergütek
gehören den besondern Gesell chasten , was das Erste
nicht zu bestreuen vermag , soll aus dem Beutel der
Steuerbaren nach Maasgade des Vermögens fließen .
Trösch : Es muß dock untersucht werden , welcher
Theil des Sta tsvermögens den Städten , und welcher
dem Staate gehöre.



Hubcr : Es giebt Gemeindeämter , welche immer
als das Eigenthum der Partikularen , die es zusammen¬
geschossen , angesehen wurden . Andere Gemcindegürer
wurden den Gemeinden theils von dem vorgeblichen Sou¬
verän , theils von andern zu gewissen Endzweckengegeben .
I .mc sind wahres Eigenthum , welches heilig ist ; diese
hingegen sind zu öffentlichen Anstalten bestimmt , und
der Staat Hai einige Anordnungen darüber zu machen.
Daß aber die Städte alles aus des Landes und der
vorgeblichen Un ' erlhanen Gelde an sich gebracht haben ,
ist nicht ganz richtig . Basel hat seine Güter nur aus
den von den Bürgern zusammengeschossenenGeldern ge¬
kauft . — Man spricht von einer Vermögenssteuer ; nichts
ist so schädlich , nichts so inquisitorisch, so freyheits . und
konstilu' ionsividrig als diese ; ie Konstitution will nur
eine approximative Vermögenssteuer , keine solche , die
die Industrie hemmt ; die es zuwegen bringt , daß der
Steuerbare entweder sich oder den Staat betrügt ; die
indn -ckten Auflagen werden das wahre Vermögen der
Bürger weit besser erreichen, als alle mö ' bche Vermögens »
kvst>n Ich ick ' ließe also auf die Verweisung des Artikels
an die Komniißion . Angenommen . — Kühn : Unter
unsern g . sirigen vielen angenehmen Auftritten haben wir
vergesse » dem stanz Kommandanten für die evrenvoüe
Begleitung und A mahme zu danken . Beschlossen ,
du 6 den Saalinspektoren zu üderlaßen . — Nüzet ver¬
langt ccn Namen : austuf der gegenwärtigen Mitglieder ;
ferner umen tu Mirgueder der vmm,ßionen sich nicht
entfernen , ohne baß stc zuerst ersttt worden ; drittens
sollen die R präs . ntanren die wir öauoaeschafien sich
entfernen , für je »e Zelt kein -- Se -old-mg erhalte : , . — Der
Senat hat den Beschluß verwester , w ' iftec den W - t-
beln der Gesttzrüthe m > das erste Mal ihr , Aansklstdung
unentaeldlich zuacst - ht . — An . der Bürgerrechte :
Kein Nichtlheünehmer an den G maadtgrl wn kann aus
irgend einer Gemeinde verstoßn werden . Pe ! legrini
findet ihn übcrfistßig da jeoer oh, .eyi >! hciv t . Bürger ist ,
unb noch dazu wie ledcr andre steuern muß Secre ,
tau : In verschiedenen Gegmden warfen die Gemeinden
einen Mann , der ihnen nicht gefi l , vor die Thore . Ich
finde daher den Artikel fthr noihwcndig . Der Artikel
Wird angenommen . — ( Geheime Sitzung )

Großrarh vom ; Oktob r . Nachmittags .
B . Hug von Sissach wünscht , Gesundheus halber ,

langer bey Hause zu bleiben. Zugestanden . — Egg

z8 ?
von Elükon wünscht dasf 'lbe , um feine Vogtsrechnungen
abzulegen. Gcsuiidheirsumstände nöthigen auch den
B - Matthy zu längerer Abwesenheit , so wie den
B . Deggeler . Zugestanden . — Der Minister Tal »
leyranV schickt ein Exemplar von dem Werke kxsmplsL
ck'emulstiou , wie ihn der Verfasser Gillieres darum
ersuchte . Er hofft , daß es die Versammlung werde
übersetzen laßen . Erlacher weiset es an eine Kom -
mißivn , um zu untersuchen , ob es Uebcrfttzung und
Druck verdiene . Cartier und Huber unterstützen
ihn . Angenommen . Die Kommißion besteht aus den
BB - Cartier , ErlacherundCrivel . — B . Ru ,
bin begehrt eine Urlaubövcrlangerung , wegen eines
Prozesses. Zugestanden — Die Petition der Gemeinde
Freschels wegen einer Modifikation des Gesetzes, das ihr
Holz zugestund . wird wieder verlesen. Sie wünscht den
Riederberg an sich zu kaufen , da sie keine eigene Wal¬
dung hat . An die Kommißion über die Veräußerung
der Narionalgüter gewiesen. — Einige Wcinfuhrlcute
beklagen sich . daß sie im Kanton Bern weniger Zent¬
ner führen dürfen , als Fuhrleute von andern Kantonen .
N ü z e r bevauert es , daß der Kanton Basel sich nicht
scheuere , seine Straßen zu Grunde richten zu laßen .
Der Staat bezahlt die Straßen und nicht die Fuhr »
leute. Eriacher : Es ist ue Frage , ob der Zentner
Wein schwerer sey als dr Zentner andere Waaren ? Aber
auch in Bast ! herrichte die schöne Ungl- ichheit . daß der
Seidenkövig ioo Zentner Seide , aber mir 60 Zentner
Wein einführen konnte : denn in Basel herrschte der
Seivenwurm - Man muß ein gleiches Gesetz für alle
Waaren machen.

( Die Forschung folgt . )

Vermischte Neuigkeiten .
Loubon , den r ; Herdstm . So bald die Franzostn

in Br ,t wahrnahmen , daß unsere Flotte unter Brid «
pork vom Sturm geschlagen fy , so liefem Geschwader
von dort aus . Dicsts Geschwader stieß auf 4 englische
Fregatten , stzte aber ihren W - g fort , ohne diese anzu-
gre . ffcn . E ? soll aus einem Linienschiffe, 8 Fregatten
unv Scha -uppen bestehen , und ; 000 Mann am Bord
haben . Äns dem Haftn zu Dünkirchen glückte es
eiiier fr «mz. Br - gg , derAnacreon genannt , auszu»
lauft ; sie kam am löten bey der kleinen Insel Rut -
land , an der Nordküste der Grafschaft D 0 negalan ,



die shne alle Vertheidigurg ist. Die Mannschaft/ dir
meistens aus vereinigten Jrländern bcstuno landete daher
Morgens um 8 Uhr / ohne Widerstand / unter Anführung
des bekannten James Rappe r Tandy . Komman.
Laute,, der Brigade , und eines ftanz . Generals Rey ,
nahe bey dem Städtchen Rutland . B ^y chrer Annä.
hrrung floh alles in die Gebirge , was fischen konnte.
Sie besezten sogleich das Städtchen , und erkundigten
sich , wie weit die in Killala gelandeten Franzosen
vorgerückt waren. Sobald sie aber ihr Schicksal per«
nahmen , so schiffeten sie sich des nämlichen Tags wieder
ein , und segelten nordostwärts von dieser Jnstl weg.

Der Insurgent Holt , ist nicht eingezogen worden ;
er hat vielmehr Verstärkung erhalten , und trotzt auf
seine feste Position . Es ist ; oo Pfund Sterling auf
seine Grfangennehmung gesezt , daher er auch auf die
Köpft einiger Kömgltchgestnnten Geld bietet , verspricht
aber dem Vicekönig nichts zu Leide zu thun , wenn er
m seine Hände fallen sollte .

In Cork zeigt sich bey den Schmieden ein solcher
Geist , daß ihnen die Obrigkeit ihr Ardcitsgeräthe weg¬
nehmen ließ , damit sie keine Waffen schmieden könnten.

Mit Bewilligung unsers Hofes werden für den Ame¬
rikanischen Freystaat Kanonen gegossen .

Herr P itt soll jezt am Podagra leiden. — Die so
sehnlich erwarteten Sicgesdepeichen von Admiral N e l.
fon , sind noch nicht eingetroffen . — Pichegrü soll
krank seyn .

Wien , den 29 Herbsim . Die neusten Berichte aus
Konstantinope ! gehen bis zum ? ten dies . Sie melden ,
Laß Admiral Nelson o seiner Sch -ffe , die am meisten
gelitten , nach Rhodus geschickt habe , wo ein sicherer
vortrefflicher Haftn ist , um sie auszubessern. — Die
Weinlese in Ungarn ist außerordentlich gesegnet aus¬
gefallen , und der Wein ist von einer besondern Güte.
In Jstrien wußte man nicht genug leere Fässer auf-
zutreiben ; die Reben beugten sich unter der Last der
Trauben bis zur Erde- In den türkischen Pro¬
vinzen werden gewaltige Kriegsanstaltengemacht , und
in der asiatischen Türkey haben alle Baßen von der
Pforte Befehl erhalten , den Kern ihrer Truppen nach
Aegypken zu schicken.

inen , die den General Mak an Bord nimmt. Dir
Bedingn , gen . unter denen er i» die Dienste des Königs
von N -apst trittet , sollen sehr vortheiihaft seyn .

Am 2ütcu dies verstarb in Wien der Kaiser! Königl.
General - Feldzcugmeister , Baron Joseph i>e Brns ,
im Sükgsten Jahre seines Alters und im ijtgstkN seines
Militärdienstes.

Noch nie hat man hier einen so lebhaften Courier«
Wechsel , als gegenwärtig gesehen . Täglich kommen und
gehen Couriere von und nach Neapel , Venedig Ptt rs»
bürg , Anstatt , Berlin , London rc. Sowohl im Hof.
kriegSra 'he als im geheimen Staatsrarhe wird täglich
lange zu Rache gegangen , und den S ' tzimgcn des lezter«
wohnt meistens der Kaiser selbst bey.

Dresden , den s ; Herbsim. Gestern ist der bey der
Flotte des Admiral Nelson stehende Capitain Cape ;
als Courier hier durchgegangen.

Luxhaftn , den 27 Herbstm . Diesen Morgen ist
Capit. Cape ! von der Flotte des Admiral Nelsons ,
mit der Nachricht von dem Stege des gcdachiea Admiral
über die ftanz. Flotte , als Courier nach London , hier
angekommen .

Rastatt , den e Okr Das gestern gegebene Fest wegen
des Namenstags des Kaisers war glänzend , voll Pracht
und Geschmack . Mehr als 800 Personen wohnten dem
maöürlen Freydall bey . Auch der Erbprinz von Baden ;
der Marggraf hingegen ist mir seinem jüngsten Sohne
aus dem Oberland noch nicht zurückgekommen.

Lonftantmopel , den 2 Herbstm . Aus Aegypte «
ist die Nachrichl eingetroffen , die Araber härttn die Un.
Vorsichtigkeit gehabt , die Franzosen in ihren Verschon«
zungen anzugreiffen , worauf sie mit beträchtlichem Vcr«
leiste auf beiden Seiten zurück geschlagen worden wären ,
und Buonaparls habe mit äovo Mann Cairs
bcftzt. Es h -lst , daß in Acgypcen ein Landsturm
orgairisirt werde , und stch der Pascha in Syrien
durch seine Anhänglichkeit au die Pforte , besonders
auszeichne.

Theaternachricht .
Heute NtontagS den 1 ; Oktob . wird von der hier sich auf¬

haltenden Jllenbergerschen Gesellschaft aufgeführtr Graf von
Burgund ; ein Schainpiel in 4 Auszügen.Zu Trieft ist eine neapolita nische Fregatte angekom» _ _

Von dieser Zeitung kömmt alle Tages ausgenommen die Sonntage , ein Stück von einem halben Bogen heraus .
Preis ist jährlich 1S i -ivies cis krsnee , oder halbjährlich 9 IÜV. Man kann sich dafür bey dem . Postamt in. Basel ,
bey allen Postämtern Deutschlands und der Schweiz abonniere «.

D»
so wir
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